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Die letzten Tage des Kaiſers Maximilian. 


Der Parifer „Figaro“ bringt über die Verurtheilung und Hin- 
richtung des Kaifers Maximilian in Que xetaro folgenden Bericht, 
den er der in jener Stadt erſcheinenden „Esperanza“ entnommen 
haben will. Da uns dieſes mexikaniſche Blatt nicht ſelbſt zu Ge⸗ 
ſicht gekommen iſt, überlaſſen wir dem „Figaro“ die ganze Verant- 
wortlichkelt für eine Erzählung, die immerhin wahr, aber auch eben 
ſo gut erfunden ſein kann. 

.. . Wir müſſen zuerſt den Verzug von 34 Tagen erklären, 
welche die öffentliche Meinung in einem jo hohen Grade erregte. 
Der erſte Kourier, welcher die Nachricht von der Gefangennahme 
Maximilian's überbrachte, traf erſt am 19. in San Luis ein. Die 
Befehle des Präſidenten kamen am 22. hier an, und man bedeutete 
den Kaiſer, daß er vor dem Kriegsgerichte zu erſcheinen habe. 
Derſelbe proteſtirte ſchriftlich. Er verlangte von der Notabeln- 
Kammer gerichtet zu werden, welche ihn auf den Thron berufen. 
Man ſuspendirte den Prozeß und ſandte dem Präfldenten den 
Brief des Kalſers mit den ſaiſirten Papieren. Die Antwort traf 
erſt am 30. ein. Es war eine Weigerung, darauf baſirt, daß die 
Notabeln-Kammer nicht vom Chef der Republik zuſammenberufen 
worden ſei; der Präſident, von einem lobenswerthen Gefühle be⸗ 
jeelt, bot dem Kalſer das Leben an, wenn er ſchwören würde, nie⸗ 
mals mehr den merifanijchen Boden zu betreten und mit dieſer 
Erklärung ſeine Abdankung unterzeichnen würde. Maximilian nahm 
ohne Zaudern und mündlich dieſe doppelte Bedinzung an, wenn 
zugleich mit ihm die Offiziere und Soldaten, welche mit ihm ge⸗ 
weſen, freigegeben würden. Das Schicksal Caſtillo's und Avel⸗ 
lans's war ihm damals unbekannt. Man gewährte auch dieſe 
Forderung, fie war jedoch die Urſache zu neuen Unterhandlungen, 
welche kein Reſultat lieferten. Das Kriegsgericht verſammelte ſich 
in geheimer Sitzung am 11. unter der Präſidentſchaft des Gene- 
rals Corona, dem die Generale Escobedo, Martinez, Ruiz, Ne- 
grete und zwei Oberſten aſſiſtirten. Die drei Angeklagten wurden 
vor das Tribunal geführt. Maximilian verweigerte einen jeden 
Vertheidiger; Mejta und Miramon wählten Einen für ſich Beide. 
Wir konnten keine Einzelheiten über die Sitzung erhalten, vie nur 
eine kleine Stunde dauerte. Die Verurtheilung, welche am näm⸗ 
lichen Tage abging, kam erſt am 18. Morgens zurück; man ver⸗ 
ſicherte, daß der Präſident zur Milde hinneigte, daß unſer Miniſter 

in Waſbington, Romero, mit ſeiner Meinung aber durchdrang und 
den Befehl zur Hinrichtung durchſetzte, obgleich man die ſchwache 


bald der General Corona das nothwendige Aktenſtück erhalten, gab 
er den drei Gefangenen Kenntniß von demſelben. Dieſe legten 
kein Erſtaunen an den Tag, da man ihnen nicht länger das 
Schickſal der Uebrigen hatte verbergen können. Maximilian be- 
ſchränkte ſich darauf, zu verlangen, daß man ſie bis zur letzten 
Stunde zuſammenlaſſe, was auch bewilligt wurde. Man brachte 
ſie nach dem ehemaligen Kloſter, welches den Franzoſen als Spital 
gedient hatte, weil das Stockwerk gleicher Erde bequem und geräu- 
mig war. Der Altar — es war die Todtenkapelle — wurde im 
Hintergrunde des Gefängniſſes aufgeſtellt. Die Schildwachen er⸗ 
hielten Befehl, jeden niederzuſchießen, welcher ohne eine Ermäch⸗ 
tigung des Kapitän Gonzales ein⸗ oder ausgehen würde. Uebri⸗ 
gens ließ man Niemand zu, als den Abbe Fiſcher, Kaplan und 
Beichtvater Maximilian's. Ein wenig ſpäter kam der Biſchof von 
Queretaro, um feine geiſtlichen Dienſte anzubieten, welche die Ge⸗ 
fangenen nach einer kurzen Berathung unter ih annahmen. Mi- 
ramon litt ſtark an ſeiner Wunde am Auge, welche er mit friſchem 
Waſſer kühlte. Mejta verfiel in tiefen Schlaf. Maximitian ver- 
langte Papier und Dinte; es dauerte einige Zeit, ehe man ſolches 
in der Nacht fand. Er ſchrleb zwei Briefe, den einen in deutſcher 
Sprache an die Erzherzogin Sophie, feine Mutter, den zweiten an 
ſeine Frau. Er übergab fie beide dem Biſchofe mit der Bitte, fie 
an ihre Adreſſe gelangen zu laſſen. Er legte eine Haarlocke bei, 
welche ihm die Frau eines der Kerkermeiſter abſchnttt, küßte fie 
und ſteckte fie in das ſchon geſchloſſene Couvert- Gegen vier uhr 
wünſchte Maximilian die Meſſe zu hören, die der Biſchof lae; 
man weckte Mejia auf, und alle Drei nahmen das beilige Abend. 
mahl ein. Es ſcheint, daß nach der Meſſe der Kalſer lange Zeit 
auf dem harten Steine knitend verblieb — ein Betſtuhl war nicht 
vorhanden. Er ſtützte die Augen und Stirn auf ſeine Hände. 
Man weiß nicht, ob er betete oder weinte. Miramon war bleich 
und niedergeſchlagen. Mejia war entzückt: man darf nicht ver⸗ 
geſſen, daß er Indianer und daß es ein Ruhm für ihn iſt, mit 
ſeinem Herrn, wie er ſagt, zu ſterben. Als es 7 Uhr ſchlug, ver⸗ 
nahm man die Muſik der Prozeſſion und der Kapitän Gonzalez 
trat mit den Binden in die Kapelle. Miramon ließ ſich die Augen 
verbinden, ohne die geringſte Bewegung zu machen. Mejla wei⸗ 
gerte ſich, dies thun zu laſſen, und als nun der Kapitän ver⸗ 
ſuchen wollte, ſeinen Widerſtand zu brechen, ſagte der Biſchof einige 
lelſe Worte zum General, worauf er ſich die Augen verbinden ließ. 
Der Kaiſer aber erklärte, daß er ſolches nicht dulden werde. Gon⸗ 
zalez zögerte einen Augenblick, grüßte dann den Kalſer und ſtellte 
ih an die Spitze der Eecorte. Die Prozeſſion ſetzte ſich in Marſch. 
Der Weg war mit einer Schwadron Lanclers bedeckt, dann kam 
die Muſik, einen Trauermarſch ſpielend. Ein Bataillon Infanterie, 
das Gewehr im Arm, in zwei Reihen, jede vier Mann hoch, bildete 
das Spalier. 

Als der Zug die große Spitalpforte erreichte, ſagte Mejia 
ſehr laut: „Sire, geben Sie uns zum letzten Male ein Beiſpiel 
von Ihrem edlen Muthe; wir folgen den Schritten Ew. Majeſtät.“ 

In dem Augenblicke zogen die Franziskaner vorüber; die bei- 
den erſten trugen das Kreuz und das geweihte Waſſer, die übrigen 
hielten Kerzen. Jeder von den drei Särgen ward von einer 


ajorität “geltend machte, welche den Spruch konſekrirt hatte. So⸗ 


Stettiner Zeitung. 


Morgenblatt. 


ſchwarzen Hinrichtungskreuze nebſt den Bänken. 


Kapitän Gonzalez gab nunmehr Maxlmilian ein Zeichen, 
auszuſteigen. Der Kaiſer näherte ſich muthig mit den zu den zwei 


Generalen geſprochenen Worten: „Vamos nos ä la liberdad !“ 
Die Prozejfion bewegte ſich langſam die Straße nach dem 
Kirchhofe hinan, indem ſie über die Aquaduktſtraße hinten an der 
Kirche vorbeiſchritt. Bald beherrſchte der Zug die ganze Ebene, 
und, von unten aus geſeben, war der Anblick höchſt impoſant. 

Voran ſchritt der Kater, zu feiner Rechten der Abbe Fiſcher, 
zu feiner Linken der Biſchof. Hinterdrein folgte, unterſtüßt von 
zwei Franziskanern, die ihm den Arm gaben, Miramon, und Mejia 
zwiſchen den beiden Prieſtern von Santa Cruz. 

Als man den Gipfel des Hügels erreicht hatte, ſah Marimi- 
lian ſtarr die aufgehende Sonne an. Dann zog er ſeine Uhr und 
ließ eine Feder ſpielen, welche das überaus verkleinerte Portrait 
der Katjerin Charlotte verbarg. Er drückte es an die Lippen und 
ſagte, indem er dem Abbs Fiſcher die Kette reichte: „Ueberbringen 
Sie dieſes Andenken meiner vielgellebten Gattin in Europa, und 
ſollte dieſelbe Sie jemals verſtehen können, jo jagen Ste ihr, daß 
meine Augen ſich ſchließen mit ihrem Bildniſſe, das ich mit nach 
oben nehme.“ 

Man batte eine Stelle unweit der dicken, äußeren Kirchhofs⸗ 
mauer erreicht; dumpf zuſammen hallten die Sterbeglocken. Nur 
die Perſonen vom Zuge waren zugegen, da man der Menge den 
Weg vertreten hatte, damit fle nicht die Anhöhe hinaneile. 

Die drei Bänke mit den Plankenkreuzen wurden gegen die 
Mauer geſtellt; die drei herankommandirten Pelotons, je aus fünf 
Mann nebſt zwei Reſerve-Unteroffizteren beſtehend, näherten ſich den 
Verurtheilten bis auf drei Schritte. 

Als der Kater die Bewegung der Gewehre bemerkte, meinte 
er, man ſtehe im Begriffe, zu feuern, und näherte ſich lebhaft jet- 
nen beiden Gefährten, die er mit rührender Inbrunſt umarmte. 

Miramon ſank überwältigt auf die Bank nieder, wo er zu- 
ſammengeſunken ſitzen blieb; die Franziskaner legten ſeine Arme 
kreuzweiſe über einander. Mejla erwiederte die Umarmung Maxi- 
milans ſchluchzend mit Worten, die kein Menſch vernommen; dann 
kreuzte er die Arme über die Bruft und blieb aufrecht . 

Der Biſchof ſagte im Näpertreten zu Maximilian: „Sire, 
geben Sie ganz Mexiko in meiner Perſon den Kuß der Verſöh⸗ 
nung; möge Eure Majeſtät im letzten Augenblicke Alles verzeihen:“ 

Der Kaiſer, innerlich ſichthar erregt, ließ ſich umarmen und 
ſchwieg. Dann rief it ſt mme: „Sagen Sie Lo 
daß ich ihm feinen Verrath verzeihe; lagen fle ganz Mexiko, daß 
ich ihm fein Verbrechen verzeihe!!! N 

Hierauf drückte Se. Majeſtät dem Abbs Fiſcher die Hand, 
und dieſer, dem die Stimme den Dienſt verſagte, fiel dem Kaiſer 
zu Füßen und benetzte deſſen Hände, die er küßte, mit ſeinen 
Thränen. Viele von den Umſtehenden weinten; Maximilian machte 
leiſe ſeine Hände los und ſagte, indem er einen Schritt vorwärts 
machte, ironisch mit einem ſchwermüthigen Lächeln zu dem Ofſtzler, 
der die Hinrichtung kommandirte: „A la disposicion de usted.“ 

In dem Augenblicke, wo auf ein Zeichen mit dem Degen die 
Gewehre auf feine Bruſt angelegt wurden, murmelte er einige 
Worte auf Deutſch, und die krachenden Schüſſe hüllten die Zu⸗ 
ſchauer in eine Rauchwolke, Miramon rollte ſchwerfällig wie vom 
Blitz getroffen nieder. Mejia blieb ſtehen und ſuchtelte mit den 
Armen in der Luft umher; ein Schuß aus nächſter Nähe in's 
Ohr machte feinem Leben ein Ende. Der Kaiſer fiel auf das 
Kreuz, an welches er ſich angelehnt; man hob ihm ſofort auf und 
legte ihn mit den beiden Generalen in den Sarg. Das Begräb- 
niß fand ſofort in dem Kirchhofe ſtatt und der Biſchof ertheilte die 
Abſolutlon 

Der General Corona ließ den Biſchof rufen und forderte von 
ihm, daß er ihm die Briefe zuſtelle. Der an die Erzherzogin Sophie 
wurde nicht eröffnet; er war an die Mutter des Verurtheilten, 
und er konnte nichts Gefährliches enthalten. Der an die Kaiſerin 
Charlotte wurde aus ernſten politiſchen Gründen aufgebrochen und 
geſtattete dem Sekretär, Abſchrift davon zu nehmen. Derſelbe 
lautet im Original: Meine vielgeltebte Carlotta! Wenn Gott es 
zuläßt, daß Du eines Tages geneſeſt und dieſe Zellen lieſt, jo 
wirft Du die ganze Grausamkeit des Schicksals kennen lernen, wel⸗ 
ches mich ohne Unterbrechung ſchlägt jeit Deiner Abrelſe nach 
Europa. Du haft mit Dir mein Glück und meine Seele fortge- 
führt. Warum habe ich Deine Stimme nicht gehört! — So 
viele Ereigniffe, ach! jo vlele plötzliche Schläge haben die Fülle 
meiner Hoffnungen zerſtört, jo daß der Tod für mich eine glück- 
liche Befreiung und keine Agonie if. Ich werde glorreich fallen, 
wie ein Soldat, wie ein beſtegter König, nicht entehrt. — Wenn 
Deine Leiden zu heftig find, wenn Gott Dich bald mit mir ver- 
einigt, ſo werde ich ſeine göttliche Hand ſegnen, welche uns ſchwer 
getroffen hat. Adieu, Adieu! Dein armer Max. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Jull. J. 179 die Köntgin-Wittwe Äft heute 
Morgen 9 Ubr von Schloß Sansſouci nach Pillnitz abgereiſt. Die 
Rückkehr J. Majeſtät wird dem Vernehmen nach gegen den 25. d. 
erfolgen. 

— Der Kriegs- und Marine-Minifter, General der Infan⸗ 
terie v. Roon, hat fi nach der Provinz Preußen begeben und 
wird in 8 Tagen hierher zurückkebren. 

Berlin, 9. Juli. Der Miniſterlal⸗Erlaß, welcher im An- 
ſchluſſe an die betreffende Stelle der Milttär-Erſatz-Inſtruktion ſich 
mit dem Verfahren hinſichtlich der als ſeedienſtpflichtig anzuerken⸗ 
nenden Militärpflichtigen beſchäftigte, hat zu der Auffaſſung Ver- 
anlaſſung gegeben, als ob denjenigen angehenden preußiſchen See⸗ 


Mittwoch, den 10. Juli. 


Gruppe von vier Indianern getragen; binterher folgten die drei 
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leuten, welche bei der Bezirks-Regierung ihrer Heimath die Ermäch⸗ 
tigung im voraus nachſuchen, der zweijährigen Fahrzeit auf frem⸗ 
den Seeſchiffen zu genügen, ein „Anſpruch“ auf Ertheilung der in 
Rede ſtehenden Ermächtigung und auf demnächſtige Anerkennung als 
Seedlenſtpflichtige zuſtehe, jo daß der Miniſter des Innern aus- 
drücklich erklärt, daß er dies durchaus nicht habe ausſprechen wol⸗ 
len. Es kann vielmehr nur bei der bezüglichen Vorſchrift der Mi- 
litär-Erſatz-Inſtruktion bleiben, wonach die fragliche Vergünſtigung 
lediglich als eine ausnahmsweiſe zu gewährende bezeichnet wor⸗ 
den iſt. 

Frankfurt a. M., 7. Juli. Bekanntlich iſt im vort- 
gen Jahre die hier abzuhaltende Verſammlung deutſcher Natur- 
forſcher und Aerzte wegen der politiſchen Ereigniſſe ausgefallen. 
Es war für dieſelbe ein Beitrag der Stadt Frankfurt von 5000 
Gulden iu Ausſicht genommen. Als ſich die beiden Geſchäftsführer 
der Verſammlung für deren diesjährige Abhaltung an den Senat 
und die ſtändige Bürgerrepräſentatton wegen jener Subvention 
wendeten, erhielten fie von dieſen Behörden im Hinblick auf die 
Finanzlage der Stadt einen abſchlägigen Beſcheid. Es mag auf 
dieſes hin von einigen Mißgeſtimmten die Bemerkung gemacht 
worden ſein, daß man mithin auch in dieſem Jahre nicht im Stande 
fein werde, die Verſammlung bier zu fehen, und jo kam denn 
auch in einige Blätter die Mittheilung, daß wegen jener abſchlä⸗ 
gigen Antwort und auch aus noch anderen Gründen, welche dle 
Abhaltung der Verſammlung im gegenwärtigen Augenblick nicht rattlich 
erſcheinen ließen, dieſelbe abermals ausfalle. Davon war aber ernſtlich 
garnicht die Rede, jene „anderen“ Gründe beſtehen nicht; es wäre 
wenigſtens ſchwer zu errathen, worin fie beſtehen ſollten, und 
Frankfurt wird auch ohne jene Subvention im Stande fein, den 
deutſchen Gelehrten eine würdige Aufnahme bereiten und die ge⸗ 
bührende Gaſtfreundſchaft bewelſen zu können. Es haben denn 
nun auch die Geſchäftsführer die Einladung zu der 41. Verſamm⸗ 
lung deutſcher Naturforſcher und Aerzte auf den 18. bis 24. Sep⸗ 
tember erlaſſen. 

Bad Ems, 7. Juli. (K. Ztg.) Meinen geſtrigen Mit- 


theilungen über die Ankunft des Königs habe ich nachzutragen, daß 
chſtderſelbe nach einigen Stunden der Ruhe eine Promenade 


Allerbä 
in Civilkleidern und zu Fuß durch die Anlagen des Kurhauſes und 
durch die Hauptſtraße der Stadt unternahm und hierbei Gelegen⸗ 


heit hatte, den feſtlichen Schmuck der letzteren und ihrer nächſten 
Umgebung in Augenſchein zu nehmen. Das erſte aber, was Se. 
Majeſtät hierſelbſt nach dem Eintreffen zu thun geruhte, war die 
rſtü lag e 3000 Gulden für die durch 

ag be 


Ueberſchwemmung und 
baden. Abends brachte der hieſige Männergeſangverein dem hohen 
Gaſte eine = gg die mit dem Vortrag der Melodie des all- 
bekannten Liedes: „Ich bin ein Preuße“, begann. Nach Beendi⸗ 
gung der Serenade ließ der König den Dirigenten des Vereins zu 
ſich befehlen und ſprach ſeinen Dank aus. Mit Intereſſe werden 
Ihre Leſer vernehmen, daß König Wilhelm über den ihm hier und 
auf dem ganzen Wege durch das Naſſauiſche zu Theil gewordenen 
Empfang recht ſehr erfreut geweſen iſt und ſeine Fahrt durch das 
Lahnthal von dem Augenblick an, wo er den naſſaulſchen Boden 
betrat, ſelbſt als eine Triumphfahrt bezeichnet hat. Gewiß mit 
Recht, denn, wie ich höre, waren überall die an der Lahnbahn be⸗ 
legenen Ortſchaften bekränzt und beflaggt und die Einwohnerſchaf⸗ 
ten, die Geiſtlichkeit und die Schuljugend verſammelt, um ihre 
Huldigungen darzubringen. 

Chemnitz, 7. Juli. Von der Unglücsſtätte zu Lugau 
theile ich Ihnen in Nachſtebendem das bier bekannte Neueſte mit: 
Die Vorarbeiten zum Einhängen der Röhren von Keſſelblech ſchrei⸗ 
ten rüſtig vorwärts, wiewohl das periodiſch erfolgende Nach- 
brechen von Geſtein aus dem Hauptbruche manchmal die im 
Schachte arbeitenden Zimmerlinge zaghaft macht. Fällt keine 
neue Störung vor, jo ſteht zu hoffen, daß morgen mit dem 
Einhängen der Röhren wird begonnen werden können. In⸗ 
zwiſchen hat eine von dem Königlichen Finanz⸗Miniſterium ab⸗ 
geſendete Kommiſſion nochmals die ſorgfältigſten Erörterungen 
angeſtellt, ob ſich eine Oeffnung im Kunſtſchachte befindet. Zu 
dieſem Behufe find an verſchiedenen Stellen des Schachtes 
wiederholt Gewichte bis zur Bruchmaſſe binabgelaſſen worden, 
nirgends aber hat ſich eine Oeffnung ausfindig machen laſſen. 
Nach neueren approrimativen Berechnungen iſt übrigens die 
Bruchmaſſe viel bedeutender, als man Anfangs glaubte. Iſt 
ſelbige bis auf die Sohle des Schachtes hinabgeſtürzt, jo be- 
rechnet man, daß der Schacht noch circa ſecheszig Ellen höher 
binauf verſchüttet fein muß, als die Sohle der oberen Quer- 
firede, auf welcher fi wahrſcheinlich die verſchütteten Arbeiter 
vereint haben werden. Von einer Aueſicht auf Rettung der letzte⸗ 
ren kann unter diefen Umſtänden nicht mehr die Rede ſein, zumal 
ſich auch jetzt ergeben hat, daß die Rohre des Venttlators durch 
die Brüche eine Unterbrechung erlitten haben, mithin von Anfang 
an durch den Venttlator keine friſche Luft in die Tiefe hat ger 
führt werden können. Am Orte der Kataſtrophe verweilt jetzt 
Staatsanwalt Jaspis, um die ſeit mehreren Tagen begonnenen 
Vorerörterungen fortzuſetzen. Der Zutritt zum Werke „Neue 
Fundgrube“ iſt nicht mehr geſtattet, was in Anbetracht der die 
Rettungsarbeiten nur bindernden Menſchenmenge und des nicht 
außerbalb der Möglichkeit liegenden Einſturzes des Maſchinen⸗ und 
Schachlgebäudes angeordnet worden iſt. 

Munchen, 5. Juli. Der Vertrag mit Preußen bezüglich 
der Zollangelegenhelten iſt in den Augen unſerer Ultramontanen 
und Partikulariſten ein gewaltiger Schritt zu der nach ihrem Ur⸗ 
tpeile unausbleiblichen Mediatiſtrung Baſerns. Da nun auch nicht 
im Geringſten zu bezweifeln ſteht, daß die jetzige Kammer der Ab⸗ 


geordneten dieſen Vertrag genehmigen wird, ſo beginnt die ultrg⸗ 


monatlich 12 ½ Sgr.; u 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


ſchädigten Gemeinden bel Wies⸗ 


montane Preſſe bereits eine Agitation für bie Auflöſung derſelben 
und für eine Neuwahl. Wenn nicht alle Zeichen trügen, ſo wer⸗ 
den demnächſt in dieſem Sinne zahlreiche Adreſſen an den König 
einlnufen. Es ſteht jedoch nicht zu befürchten, daß die Krone den 
Wunſch der Ultramontanen erfüllt und wenn ſelbſt, ſo wäre damit 
nur eine Verſchleppung erreicht, da mit aller Beſtimmtheit anzu- 
nehmen iſt, daß Neuwahlen mit ſehr wenig Ausnahmen dieſelben 
Männer wieder in die Kammer bringen würden, welche die Ultra⸗ 
montanen ſchon jetzt als Landesverräther verſchrelen. 
Ausland. 

Paris, 8. Zuli. Der „Moniteur“ kommt nochmals auf 
das unglückliche Ende Maximilian's zurück: 

Das Majeſtäts⸗Verbrechen, deſſen ſich Mexiko gegen die Per- 
fon des Kaiſers Maximilian ſchuldig gemacht hat, iſt nicht das 
erſte Attentat dieſer Art, das in jenem unglücklichen Lande began- 
gen worden iſt. In weniger als einem halben Jahrhundert, ſeit 
ſeiner ſogenaunten Unabhängigkeit, hat das ehemalige, unter der 
Herrſchaft des Mutterlandes ſo glückliche und ruhige ſpaniſche 
Vicekönigthum dreimal feinen Boden mit dem Blute ſeiner Regie- 
renden gefärbt. Im Jahre 1824 wurde der Kalſer Iturbide 
ſchändlicher Weiſe ausgeliefert und in Tampico füſtlirt, und im 
Jahre 1829 wurde Präſident Guerrera feig verkauft und erlitt 
ein ähnliches Schickſal in Acapulco. Allein, welches Intereſſe ſich 
auch mit der Erinnerung an dieſe beiden Perſönlichkeiten verknü⸗ 
pfen mag, ſo iſt in ihrer Herkunft wie in ihrem Leben nichts mit 
dem hohen Opfer vergleichbar, deſſen düſteres Geſchick der ganze 
Erdball mit Schaudern vernehmen wird. Sprößling eines glor- 
reichen Kaiſers, Karl V., unter deſſen Regierung Ferdinand Cortez 
und deſſen kühne Gefährten die mexikaniſche Monarchie gründeten, 
ſchien Kalſer Maximilian, Erzherzog von Oeſterreich, ehemaliger 
Statthalter feines Bruders im lombardiſch-venetlaniſchen König⸗ 
reiche, dieſer in den Ideen der Neuzeit und in der Erfahrungs- 
ſchule der Regierung erzogene Prinz, von der Vorſehung dazu er- 
koren, um in der neuen Welt einen Staat zu gründen, würdig 
ſeines Hauſes und der Herrſcher, die ſich beeilt hatten, ihm bei 
feiner Thronbeſtelgung anzuerkennen. Seit fünfzig Jahren war 
Mexiko die Beute der ſcheußlichſten Anarchie, der Plünderung und 
des Bürgerkrieges. Der, welcher ſeine Kräfte der Wiederherſtel⸗ 
lung des Friedens im Lande widmen, der den Abgrund der Revo- 
lutlonen fließen, die Ordnung wiederberſtellen und dieſe vom 
Himmel ſo geſegneten Länder glücklich machen wollte, der Monarch 
iſt von einem ſeiner Unterthanen, den er mit Wohlthaten über- 
häuft, verrathen, durch die Kugeln der Mörder gefallen. Man 
kennt die Einzelheiten des Kaiſermordes vom 19. Juni noch nicht, 
allein die des Verrathes vom 15. Mat find nach Europa gelangt. 
Der Kalſer befand ſich jeit 2½ Monat in Queretaro an der 
Spitze von achttauſend Mann, welche von den Generalen Miramon, 
Meiſa, Mendez, Caſtillo, Appellano, dem Prinzen von Salm- 
Salm, ſeinen Generalſtabs-Chef, und mehreren europäiſchen Offi⸗ 
jleren befehligt waren. In der Nacht ſelbſt, in der man erkannt 
hatte, daß der Platz nicht mehr haltbar ſei, und in der man einen 
kräftigen Ausfall verſuchen wollte, um bie Linien der Diſſidenten⸗ 
führer Corona und Escobedo zu durchbrechen und, ſei es nach der 
Hauptſtadt Mexiko, ſei es an die Küſte des Golfs zu gelangen, 
gab ein Menſch (wir getrautu uns nicht, ihn einen Ober zu 


nennen), dem die Bewachung des beſeſtigten, den Platz beherr, zen 


den Kloſters Santa Cruz anvertraut war, ein gewiſſer Lopez, ge⸗ 
gen 3000 Unzen Goldes in aller Stille Einlaß und bezeichnete 
ſelber die Perſon des Kaiſers, der im Schlafe überraſcht wurde. 
Vergeblich ſuchte General Miramon Widerſtand zu leiſten, er fiel 
ſchwer verwundet nieder, und bie Kaiſerliche Armee mußte, unver⸗ 
ſehens von überlegenen Streitkräften umringt, Tapituliren. Wir 
werden in wenigen Tagen erfahren, welches Scheinwerk von juris 
ſuſchen Formen der auf Befehl des Juarez vollzogenen Ermordung 
des Kaiſers Maximilian voranging. 

— Die „France“ will wiſſen, das in Salzburg ein Habs⸗ 
burgiſcher Jamilienrath ſtattfinde, um Beſchlüſſe in Folge der meri- 
kaniſchen Kataſtrophe zu fallen. Deßhalb ſei der Königin der 
Belgier, die geſtern nach Salzburg, wo die ganze Kaiſerliche Fa⸗ 
milie ſich verſammele, abgereiſt jet, auch der Marquis de Coro, 
geweſener mexilaniſcher Miniſter in Brüſſel, dahin vorausgeeilt. 
Die mexikaniſche Geſandiſchaft und das mexikaniſche Konſulat 
haben bei der Nachricht von der Hinrichtung des Kaſſers ſich ſo⸗ 
fort ihrer Funktionen entkleldet: General Almonte iſt auch ſchwer 
erkrankt. 

Paris, 7. Jull. Die Oppofition hat ihren bei Gelegenheit 
des Budgets auszuführenden Feldzugsplan feſtgeſtellt. Anfangs 
wollte Thiers allein den Stier bei den Hörnern faſſen, aber er 
glaubt bemerkt zu haben, daß dieſes Zurückdrängen der andern 
Elemente der Oppoſition ſeine Freunde choquire, und er verſäumte 
deshalb nicht, ſich mit ihnen zu verſtändigen. So wird denn nun 
Picard das Feuer eröffnen und nachdem ein Mitglied der Regie- 
rung oder der Majorität ihm entgegnet, ſoll Thiers ſeine große 
Rede vom Stapel laſſen, während Jules Favre und Berryer die 
Welſung haben, ſich für die Replik aufzuſparen. 

umänien. Der frühere Fürſt, Kuſa, hat an den Für⸗ 
ſten Karl geſchrieben und um die Erlaubniß nachgeſucht, wieder 
nach Rumänien zurückkehren zu dürfen. Er verſichert, über ſeinen 
Schickſalswechſel ſehr erfreut geweſen zu ſein und den Thron gern 
geopfert zu haben, da er ja die ganze Zeit, wo er Krone und 
Schwert beſeſſen, nur den einen Wunſch gehabt habe, baldigſt einen 
Nachfolger zu bekommen, der ihn ſo ſehr übertreffe, wie Fürſt Karl. 
Daß ſein Sinnen und Trachten darauf gegangen, ſeine Dynaftie 
im Hoſpodorat erblich zu befeſtigen, davon ſchweigt er jetzt wohl⸗ 
welslich. Uebrigens iſt ihm die Rückkehr nach Rumänien verwei- 
gert worden. 


Pommern. 

Stettin, 10. Jull. In der gestrigen Schwurgerichts⸗ 
Sitzung ſtand der ehemalige Musketier des 21. Jufanterie-Re⸗ 
giments Joh. Fr. Zuther aus Schubbin unter ver Anklage der 
Erpreſſung, reſp. des Raubes. Der Angeklagte lag im Sommer 
v. J., bei dem damals gebildeten 4. Bataillon des genannten 
Regiments eingezogen, hier in Garnijon. Am 19. Auguſt, einem 
Sonntage, Nachmittags attaquirte derſelbe anſcheinend in etwas an- 
getrunkenem Zuſtande, auf der Promenade am Glacis vor dem 
nenen Thore zwei Männer, unter dem Vorgeben, er ſei Wall⸗ 
patrouilleur. Dabei war er nicht dienſtlich gekleidet, ſondern er⸗ 


ſchlen in der Feldmütze und füßrte einen Knüttel bei ſich. Er 
drohete beide Männer zu verhaften, faßte einen derſelben beim 
Arme und zog ihn eine Strecke mit ſich fort, während der zweite 
freiwillig folgte. Schließlich erbot er ſich, beide frei zu geben, 
wenn fie ſich mit einem Stück Gelb auslöſen würden. Die Frem⸗ 
den, denn ſolche waren es, gaben vor, nicht im DBeflpe landesüb⸗ 
licher Münze zu fein, wovon der eine von ihnen den Beweis da- 
durch zu liefern ſuchte, daß er eln Portemonnaie zeigte, in wel⸗ 
chem ſich erweislich nur auslänviſche Geldſtücke befanden. Zuther 
griff in das Portemonnaie hinein, eignete ſich einige Münzen 
an und entfernte fi dann. Der Vorfall wurde von zwei hinzu⸗ 
gekommenen jüngeren Soldaten (des 2. und 49. Regiments) wahr- 
genommen. Als dieſelben ihe Mißfallen äußerten und 3. zufarre⸗ 
tiren ſich anſchickten, brachte letzterer die Münzen mit Ausnahme 
einer kleineren Goldmünze, die er behielt, ihrem Eigentdümer 
zurück. Nichts deſto weniger nahmen beide Soldaten ſeine Arre- 
tirung vor. 3. verſuchte unter dem Verſprechen, fie mit Brannt- 
wein traktiren zu wollen, vergeblich, ſeine Arretirung rückgängig 
zu machen; auf dem Gange zur Hauptwache fand ſich ein Mann, 
der Arbeiter Wilh. Geiſeler von bier, an, welcher bekundete, daß 
Z. kurz vor dem erwähnten Vorgange ebenfalls auf jener Prome- 
nade ihn unter Androhung event, Arretirung zur Hergabe eines 
Silbergroſchens und einer Eigarre habe nöthigen wollen, auf wel⸗ 
ches Anſinnen er ſich jedoch nicht eingelaſſen. Der Angeklagte, ein 
vielfach beſtraftes Subjekt, suchte im geſtrigen Termine ſeine That 
durch vollſtändig nichtige Ausreden zu rechtfertigen, wurde aber 
dennoch durch das Verdikt der Geſchworenen der Erpreſſung für 
ſchuldig erkannt, indem dleſelben das erſchwerende Moment der An- 
wendung von Gewalt, die die That als Raub charakteriſirt haben 
würde, als nicht erwieſen annahmen. Der Gerichtshof verurtheilte 
3. zu einem Jahr Gefängniß, Berluſt der Ehrenrechte und Gtel- 
lung unter Polizel-Aufſicht auf 1 Jahr. 

In der zweiten Verhandlung ſtanden der Maurer Sterling 
und deſſen Sohn, der Maler Sterling, ſowie der Arbeiter 
Ewald, ſämmtlich aus Pölitz, wegen verſchledener Dlebſtähle unter 
Anklage. Nach dem Geſtändaiß der Angeklagten haben Sterling 
Vater und Sohn gemeinſchaftlich zu Mandelkow aus einem unver⸗ 
ſchloſſenen Stade zwei Hammel, der Vater allein: aus dem Semi- 
nar zu Pölitz einige Arbettsgeräthe und Wäſcheſtücke, aus dem 
Leichenhauſe der jüdiſchen Gemeinde daſelbſt ein Leichentuch, ſechs 
Handtücher, mehrere Riemen zt. und aus einem zum Neuendorfer 
Chauſſeehauſe gebörigen Stale 5 Hühner und einen Hahn, in allen 
drei Fällen mittelſt gewaltſamen Einbruches, Sterling jun, und 
Ewald, ebenfalls mittelſt Eiubruchs gemeinſchaftlich bei dem Fubr⸗ 
herrn Schultz auf der Laftadie ein Stereosfop mit Bildern und 
einen Arbeitsanzug geſtohlen. Bei dem Verſuch, die geſtohlenen 
Hammel in Züllchow zu verkaufen, wurden Sterling Vater und 
Sohn feſtgenommen; bei einer demnächſt vorgenommenen Haus- 
ſuchung fand man einen großen Theil: der von den früher verüb- 
ten Diebſtahlen herrührenden Gegenſtände vor, wodurch auch dieſe 
an den Tag kamen. Sterling jun. und Ewald find vielfach be⸗ 
ſtrafte Diebe, der ältere Sterling dagegen war bisher noch unbe⸗ 
ſcholten. Wahrſchelnſſch den Stefent runde und wegen ſeiner ſonſt 
bedrängten Verhältaiſſe mas en. die Geſchwortnen bet ihm vas 
Vorhandenſein mildernder Umſtänee an, lehnten deren Annahme aber 
bel den anderen Angeklagter 585 erkannte der Gerichtsof 
gegen Sterling sen. auf 2 Jahre Gefängniß, Verluſt der Ehren⸗ 


rechte und Stellung unter Poltzel-Aufſicht auf gleiche Dauer, gegen 


Sterling jun. auf 6, gegen Ewald auf 5 Jahre Zuchthaus und 
gegen beide auf entſprechende Pollzetaufſicht. 

— Seit Kurzem iſt der bier wohnhafte Guts⸗ und Gruben- 
beſitzer Hürſch flüchtig geworden und wird wegen verſchiedener Ver⸗ 
brechen ſtackbrieflich verfolgt. Dem Vernehmen nach handelt es ſich 
um die Unterſchlagung einer ſehr namhaften Summe, angeblich 
17,500 Thlr., und außerdem um Wechſelfalſchung. H. machte Jeit 
Jahren Kommiſſionsgeſchäfte mit Gütern und Werthpapieren und 
genoß ſtellenweiſe großes Vertrauen. 

— Das Stettiner Schiff „Bulcau“, Kapt. Voß, wird am 18. 
d. M. ſeine Fahrt nach Japan antreten. Dasſelbe geht zuerſt mit 
Ballaſt nach Cardiff, nimmt dort Fohlen ein und ſoll auf der 
weiteren Reiſe am Kap der guten Hoffnung, wie in Singapore 
anlaufen. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
Appellatlonsgerichts-Rath v. Teſchen in Eöslin den Charakter als 
Geheimer Juſtiz⸗Rath zu verleihen. 


Landwirthſchaftliches. 

Wirkung des Düngere. In Tharand wurden bei An- 
bauverſuchen von Heiligenftädier Kartoffeln (Chem. Adersmann 
1867. Nr. 2) Düngungsverſuche mit ſehr bedeutenden Mengen 
Stalldünger, Jauche, Chiliſalpeter und ſchwefelſaurem Ammoniak 
angeſtellt, um gleichzeitig den Einfluß dieſer jo ſtickſtoffteichen Dün⸗ 
ger auf Quantität und Qualität zu beobachten. Es ergab ſich 
nun aus den mit den geernteten Knollen gemachten Stickſtoffebe⸗ 
ſtimmungen, daß der Stickſtoffgebalt, rejp. die Menge der Protein- 
ſubſtanzen, in Folge der ſtarken Düngung zugenommen hatte, die 
Stärke dagegen vermindert worden war. Der Mengen⸗Unterſchled 
der Proteinſtoffe zwiſchen ſtark gedüngt und ungedüngt beträgt bei 
einzelnen Verſuchen bis 3 Proz in 100 Tbeile Trockenſubſtanz. 
Im Durchſchnitt aus vielen Verſuchen ſtellt ſich das Verhältniß der 
Proteinſtoffe zur Stärke auf 18, bei den ſtark gedüngten und 
auf 1: 10 bei den ungedüngten Kartoffeln. Die Zwlebelkartoffel 
aus Tharand zeigte in beiden Haben ein für die Koblenbydrate 
noch ungünſtigeres Verhältniß. Die vollkommen ausgereiften Heili- 
genſtädter Kartoffeln hatten bet ſtarker Düngung ſowobl einen 
hoben Stärke- als Protein-Gehelt, während bei den ungedüngten 
ein Marimalgebalt an Stärke einem Minimalgehalt an Protein- 
ſtoffen gegenüberſteht. — Wie ſehr die ſtarke Düngung bei den 
Heiligenſtädter Kartoffeln den Ertrag erhöhte, zeigen folgende Zah- 
len. Es wurden in Prozenten mehr gegen ungedüngt geerntet an: 

Trockenſubſtanz Stärke Proteinſtoffe 
31 Proz. 25 Proz. 50 Proz. 
.. —.. FE 
Neueſte Nachrichten. 

Hadersleben, 8. Jul. Das ſchleswig -bolſteiniſche 
Turnfeſt wurde heute Abend mit einer Feſttafel, an der ſich die 
geſammte deutſche Bürgerſchaft Haderelebens betheiligte, geſchloſſen. 


Auf dem Feſtplatze waren geſtern und beute bei dem ſchönſten 
Wetter mehrere Tauſend Menſchen zuſammengeſtrömt. Der erſte 
Toaſt bei der Feſttafel wurde auf „unſern geliebten König, auf 
deſſen Schutz und Schirm wir feſt vertrauen können“, ausgebracht. 
Während des ganzen Feſtes herrſchte die gehobenſte Stimmung. 

Wien, 9. Juli, Morgens. Wie die heutige „Preſſe“ ver- 
nimmt, wird der Sultan am 21. d. in Wien eintreffen und bis 
zum 26. theils hier, theils in Peſih verweilen. Nach demſelben 
Blatte iſt vie Reife des Kaiſers von Oeſterreich nach Paris für die 
erſte Woche des September in Ausſicht genommen. 

St. Nazaire, 8. Jull, Vormittage. Das von Veracruz 
und Weſtindien erwartete franzöſiſche Poſtdampfſchiff France ift 
hier eingetroffen und bringt, außer Poſt und Ladung, 273 Paſſa⸗ 
giere und für circa 1 Million Francs an Contanten. Aus Hayti 
wird gemeldet, daß die Wahl Salnave's zum Präfidenten ſtatt⸗ 
gefunden hat. 

Florenz, 8. Juli, Abends. In der heutigen Sitzung der 
Deputlrtenkammer wurde die Berathung über das Kirchengütergeſetz 
fortgeſetzt. Die Diekuſſton verlief ruhig. Es wurden 5 Anträge 
auf Tagesordnung, worunter 4 gegen die Vorlage, ſodann 12 
Amendements und 2 Zuſatzartikel eingebracht. Der Miniſterprä⸗ 
ſident Rattazzi wird morgen das Wort nehmen; der Schluß der 
Generaldiskuſſion findet wahrſcheinlich Mittwoch ſtatt. 

Windſor⸗Caſtle, 8. Juli, Morgens. Die Königin 
Auguſta hat am verfloſſenen Sonntage dem Gottesdienſte in der 
St. George-Kapelle beigewohnt. — Geſtern wurde der Viceköntg 
von Egypten nach Windſor-Caſtle geladen. — Heute verläßt dle 
Königin von Preußen England, ſchifft ih in Folkſtone nach Bou⸗ 
logne ein und reift über Paris, wo einige Tage zum Aufenthalt 
beſtimmt find, nach Coblenz zurück. 

London, 8. Juli, Abends. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes erklärte Otway, daß er ſeine Interpellation Betreffs 
der Abberufung des großbritanniſchen Geſandten aus Mexiko auf 
nächſten Freltag verſchlebe. — Auf eine Interpellatlon Layard's 
beſtätigte Lord Stanley, daß der grlechſſche Dampfer „Arkavion“ 
auf ein türkiſches Kriegsſchiff gefeuert habe, bezweifelte jedoch, 
daß die Großmächte eine desfallſige Genugthuungs-Forderung Sel⸗ 
tens der türkiſchen Regierung einſtimmig unterſtützen würden. 

London, 9. Juli, Morgens. In Liverpool hat das mit 
Brafilien arbeitende Haus Mellor & Southall mit 300,000 L. 
Paffiven ſeine Zahlungen eingeſtellt. 

Kopenhagen, 9. Jull. (Priv.-Dep. der Post“.) Der 
König von Schweden reift heute von Ytade nach Deutſchland ab 
und wird morgen inkognito unter dem Namen eines Grafen von 
Beckaskog in Berlin eintreffen, begleitet von ſeiner Gemahlin und 
16jährigen Tochter. 

Petersburg, 8. Juli, Abende. Der Kronprinz von 
Italien iſt in Zatskoe-Selo eingetroffen, woſelbſt heute das Ver⸗ 
lobungsfeſt des Könige von Griechenland mit der Großfürſtin Olga 
gefeiert wird. : 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
München, 9. Juli. Ga wird affng gemeldet daß bie 
Zouunterzechtung des Zollverelnevertrages geſtern in Berlin ſtatt⸗ 
fand. Balern nahm dit Einladung Preußens zu Poſtkonferenzen 
an und erbat ſich eine Verſchiebung des Termins und vorgängige 
Mittheilung der Berathungsgegenſtände. 


Swinemünde, 8 Schi Feberichte. 

m „Vormittags. 5 
Conſtitution. Dinſe von Sunderland. bannt, Ehlert nee ee 
Nordſtern (SD), Wulff von Elbing. A. P. Rebder (SD), Larſen Yen 
Petersburg. 2 Schiffe im Anſegeln. Wind: NW. Strom eingebend. 
Revier 15%, F. — Nachmittags. Baſilia, Peterſen von London. Jeſſie 
Mayes von Methil. Venners Minde, Jörgenſen von Bergen. Syrene, 
Bradhering von Sunderland; löſcht in Swinemünde. Wind: W. Revier 
15%, F. Strom eingehend. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 9. Juli. Weizen loco ohne Geſchäſt, Termine höher. Nog- 
gen⸗Termine wurden heute zu anziehenden Preiſen gehandelt, und blieb be⸗ 
ſonders nahe Lieferung beliebt hauptſächlich in Deckung und beträgt die 
Steigerung hierfür ca. 1 % pr. Wſpl., dagegen find die Notizen für ſpä⸗ 
tere Lieferung nur wenig höher. Von disponibler Waare bleiben feine 
ek gefragt und werden vorkommend hoch bezahlt. Gekündigt 

Hafer loco und Termine feſt. Rüböl verkehrte in fefter Haltung, jede 
haben ſich die Preiſe im Ganzen ſehr — verändert. Von Re 
wurde nahe Lieferung durch Kündigungen gebrüdt, dagegen konnten ſich 
die entfernten Sichten im Werthe gut behaupten. Gek. 69,000 Quart. 
. ul 

1 ez., Juli⸗Auguſt 78, Ya bez., Auguſt⸗September 721 8 
bez., September⸗Oltober 70, 69 ¼, 70 M bez. “ 3 
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Verſte, 9 60 ET 155 0 
= „ galiz. 31½, 32 „ böhmiſcher u. ſächſ. 
„ 34 ab Bahn bez., pr. Juli 210, m, 22 835 Fat Feen 
28½ , Auguſt September 27 % Br., September Oktober 26% bez. 


. m eſten: Im Oſten: 
Paris 10% R., Wind NO Danzig: 10, N., Wind SSW 
Brüſſel .. 10% R., Königsberg 10, R., © 
Trier GR, NO Memel ++» r 
Köln 9, R., NE Niga ++» 1% R., NW 
Münſter . 9.0 R., N Petersburg R. = 
Berlin +» - „N., Moskau 8 

m Süden: Im Norden: 
Breslau . 8 R., Wind NW Ehrifian.- — R., Wind — 
Ratibor- +++ 7 0 N., NW Stockholm · 8a R., “ N 
Haparanda — N., — 


Berliner Börſe vom 9. Juli 1867. 
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Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Pauline Rampoldi mit Herrn W. Kaſch 
(Grimmen). — Frl. Alwine Stock mit Herrn Albert 
. (Cammin). — Frl. Helene Deetz mit Herrn 

r. Bohnſtedt (Landsberg a. W.). — Frl. Eliſe Seelig 
mit dem Conditor Herrn Emil Röſer (Anclam). 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Oberfeuerwerker Herbſt 

(Stettin). — Eine Tochter: — Alb. Schwinnin 

(Stettin). — Herrn Lehrer J. Jahnre (Neuendorf 2 


1 


iddenſee). f 
een : Königl. Magazin-Aufſeher Julius Säger 
(Geeſtendorf). — Schiffscapt. Daniel Ketelböter (Swi⸗ 


nemünde). — Geh. Sanitätsrath Dr. Prey (Cöslin). 
— Frau Anna Sophie Schmiedeberg geb. Röhl (Stral⸗ 
ſund). 


Polizei⸗Verordnung, 
betreffend die Aufſtellung und Benutzung 
von Anſchlagsſäulen im Polizei⸗Bezirk 


von Stettin. . 

ner beſſeren Regelung des öffentlichen 
Be: een an am eines Theile 
dieſen eine größere Verbreitung zu ſichern, andern Theile 
den Beſchwerden von Hausbeſitzern über die Benutzung 
ihrer Häuſer zum öffentlichen Anſchlag abzuhelfen, werden, 
wie dies auch in manchen andern Orten bereits eingeführt 
iſt, an geeigneten Stellen, welche durch Bekanntmachung 
der Polizei⸗Behörde zur öffentlichen Kenntniß zu bringen 
find, Anſchlagsſäulen im Polizei - Bezirk von Stettin er⸗ 
richtet werden. 

In Bezug auf die Benutzung dieſer Säulen verordnet 
die Polizei- Direktion auf Grund der 88 5 und 6 im Ge⸗ 
ſetze vom 11. März 1850 mit Genehmigung der Königl. 
Regierung und unter Zuſtimmung der betreffenden Magifträte 
und Orts⸗Vorſtände, für den ganzen Polizei Bezirk von 
Stettin, was folgt: 


8 1. 
Anzeigen jeder Art dürfen vom 1. September d. J. ab 
auf öffentlichen Plätzen, Straßen und Wegen nicht anderswo 
angebracht oder beſeſtigt werden, als an den vorbezeichneten 
Zettel- oder Anſchlagsſäulen. g 
Den Grundeigenthümern oder Miethern, letzteren mit 
Bewilligung der Vermiether, bleibt es jedoch unbeſchränkt, 
auf ihren Grundſtücken reſp. an ihren Häufern, Zäunen 
oder den gemietheten Lokalen für das Publikum beſtimmte 
em auf ihr Privat » Intereffe bezügliche Anzeigen zu bes 
eſtigen. 


8 2. 

Zum Anſchlag an die im 3 1 gedachten Säulen können 
in der Regel nur Anzeigen zugelaſſen werden, welche eine 
der nachſtehend angegebenen Größen haben: 

1. erſte Größe 7“ hoch, 9“ breit, 


2. zweite - 14“ hoch, 9“ breit, 
3. dritte 14” hoch, 18“ breit, 
4. vierte - 28“ hoch, 18“ breit, 
5. fünfte 28“ hoch, 36“ breit. 


Anzeigen von anderen Größen werden zum Anſchlag 
an die Säulen nur inſoweit zugelaſſen, als deren Raum 
nicht bereits von Anzeigen in den Normal-Größen in An⸗ 
ſpruch genommen iſt. 

Entſtehen hierüber Streitigkeiten, ſo entſcheidet dieſe end⸗ 
gültig die Polizei⸗Direktion. 

Der Anſchlag der Fr in an die in drei Feldern ein- 
getheilten Saulen erfolgt in der Art, daß Anzeigen der 
dritten Größe in allen drei Feldern, Anzeigen der erſten 
und zweiten Große nur im mittleren Felde und am Fuße 
der Säulen und Anzeigen der vierten und fünften Größe 
im oberen und unteren Felde Aufnahme finden. 


8 3. 

Für die Benutzung des Raumes der Säulen? zu An- 
zeigen iſt an den Buchdruckerei -Beſitzer Robert 
Grassmann eine Abgabe zu entrichten. 

Dieſe Abgabe beträgt für die Benutzung eines Raumes von 

der erſten Größe ( 7“ hoch, 9“ breit) — 4 


„zweiten (14“ hoch, 9“ breit) — 8 Gr 
dritten (14“ hoch, 18 breit) — 12 e 
„vierten (28“ hoch, 18“ breit) — 25 Sn 
- fünften - (28 hoch, 36“ breit) 1 % 12% Gr 


pro Tag und 25 Säulen. 

Für die Benutzung der die Zahl 25 überſchreitenden 
Säulen wird nur die Hälfte des bezüglichen der vorſtehenden 
Abgabenſätze entrichtet, 


Bei Benutzung der Säulen für Anzeigen in anderen 
als den Normalgrößen, wird die Abgabe nach der Größe 
des erforderlichen Raumes in der Art berechnet, daß je 
eine Flöhe von 63 Quadratzollen als Einheit gilt, welche 
bei 25 Säulen mit 4 Gr und bei den über die Zahl 
von 25 hinausgehenden Säulen mit 2 Apr pro Tag be 
rechnet wird. x 

Die Abänderung der Abgabenjäge bleibt der Polizei⸗Di⸗ 
rektion vorbehalten. 


8 4. 
In der nach 8 3 zu entrichtenden Abgabe iſt di R 
bühr für das Anſchlagen oder Veſeſtigen der . 
die Säulen nicht mit einbegriffen. 


8 5. 
Die Zahlung der im 8 3 beſtimmten Abgabe muß allemal 
vor der Benutzung der Säulen erfolgen. 


9 6. 

Oeffentliche Behörden können nicht allein die im $ 1 ge⸗ 
dachten Säulen unentgeldlich, ſondern auch andere Orte 
als die Saulen, letztere jedoch nur mit der Zuſtimmung 
der Polizei⸗Direction zum Anheften ihrer Publikationen 
benutzen. 


9 7. 

„Der Buchdruckereibeſitzer Nobert Grassmann 
iſt nicht berechtigt, die Benutzung der im $ 1 gedachten 
Säulen für den 1 an ſich geſetzlich zuläſſigen 
Anzeige zu verſagen. Wenn jedoch der Säulenraum zur 
Aufnahme der ſämmtlichen an einem Tage zu befeſtigenden 
Anzeigen nicht ausreicht, ſo ſteht es demſelben frei, zunächſt 
die Anzeigen, welche nicht in einer der Normalgrößen an⸗ 
geſchlagen werden ſollen, fo lange zurückzulegen, bis der 
nöthige Raum vorhanden iſt. Sind auch dann noch mehr 
Anzeigen zum Anſchlag eingeliefert, als wie an den Säulen 
angeſchlagen werden können, ſo wird die Zahl der an⸗ 
zuſchlagenden Exemplare nach dem Verhältniß des Raumes 
* und der Abgabenſatz in gleichem Verhältniß 
ermäßigt. 


9 8. 

Jede zum Anſchlage beſtimmte Anzeige muß ſpäteſtens 
bis Abends 8 Uhr in dem für dieſen Geſchäftszweig be⸗ 
ſtimmten Lokale des x. Grnssmann vorgelegt und 
die Abgabe für den zu benugenden Säulenraum nach dem 
8 3 aufgeſtellten Tarif entrichtet werden. Für die in 
dieſer Weiſe zum Anſchlag angemeldete Anzeige muß der 
exforderliche Raum auf den Anſchlagsſäulen innerhalb 
24 Stunden eingeräumt werden, ſoweit nicht die in den 
vorhergehenden 88 vorgeſehene Beſchränkung wegen man⸗ 
gelnden Raumes eintreten muß. — Die Entſcheidung über 
den Auſchlag erfolgt jedoch erſt nach Eingang ſämmtlicher 
für den kommenden Tag beſtimmten Anzeigen. Die Regel 
bildet es lichten daß der Anfchlag der bis Abends 
8 Uhr eingelieferten Anzeigen, ſoweit derſelbe auch durch 
den ꝛc. Grassmann beſorgt werden ſoll, am andern 
Morgen in der Frühe erfolgt. 

Oeffentlichen Behörden, ſowie der hieſigen Theater- 
Direktion muß, ſoweit dies irgend möglich, der zum An⸗ 
ſchlage erforderliche Raum ftets zwei Stunden nach der 
Vorlegung ihrer Anzeigen überwieſen werden. 


8 9. 

Die in dem im 8 8 bezeichneten Geſchäftslokal vor⸗ 
gelegten, zum Anſchlage beſtimmten Anzeigen werden mit 
einer mittelſt Stempeldrucks hergeſtellten Nummer ver⸗ 
ſehen. Der Anzeigende iſt verpflichtet, den mit diefer 
Nummer bezeichneten Raum der Säule beim Anſchlage 
zu benutzen. 9 10 


Anzeigen, welche nicht mit der im 8 9 gedachten Num⸗ 
mer Basten find, oder ſich nicht au dem angewiejenen 
Platze der Säule befinden, können durch die im § 11 
dieſer Verordnung näher bezeichneten Perſonen entfernt 
werden. 11 


5 > $ 
Die Anzeigen dürfen von ben Anſchlagsſäulen nur 
durch die hierzu von dem Buchdruckereibeſiter Nobert 
Grassmann beſtellten und mit polizeilichen Legiti⸗ 
mationskarten verſehenen Perſonen abgenommen werden. 


8 12. 

Wer Anzeigen auf öffentlichen Plätzen, Straßen und 
Wegen im Polizeibezirk von Stettin an andern Orten als 
an den im 8 1 gedachten Anſchlagsſäulen ꝛc. befeſtigt oder 
befeſtigen läßt, oder, ohne dazu legitimirt zu ſein, ange⸗ 
ſchlagene Anzeigen von dieſen Säulen entfernt, verfällt, 
— 7 wie derjenige, welcher die Anſchlagsſäulen abſicht⸗ 
lich beſchädigt oder zerſtört, in eine Geldſtrafe bis zu 
10 Thlr. und im Unvermoͤgensfalle in eine verhäftnige 


mäßige Gefängnißſtrafe, wenn nach Beſchaffenheit des 

Falles nicht die Strafen des $ 41 des Preßgeſetzes vom 

12. Mai 1851 und der 88 107, 281 und 282 des Straf⸗ 

geſetzbuches vom 14. April 1851 zur Anwendung kommen. 
Stettin, den 1. Juli 1867. 


Königliche Polizei⸗Direction. 


von Warnstedt. 


Bekanntmachung. 
Die von den vormaligen Thurn und Vurie ſchen Poſt⸗ 


Anftalten für Rechnung der Fürſtlichen Versa. ver- 
— — 8 N onverts, deren Verwendung 


1. Juli b. J. excl. nicht ſtattgefunden hat, können 
vom Publitam innerhalb 8 Wochen 7 75 dieſem Termine 
bei jeder Königl. Preuß. Poſt⸗Anſtalt gegen baare Bezahlung 
zurückgegeben werden. 

Berlin, den 2. Juli 1867. 


General⸗Poſt⸗Amt. 


v. Philipsborn. 


Bekanntmachung. 

Die Lifte der zu den Stadtverordneten Wahlen ſtimm⸗ 
fähigen Bürger wird vom 15. d. M. ab bis 30. d. M. inel. 
in den Stunden von 10—1 Uhr Vormittags, und 4—5 Uhr 
Nachmittags, mit Ausnahme der Sonntage, in unſerem 
Magiſtrats⸗Regiſtratur⸗Zimmer zu Jedermanns Durchſicht 
offen liegen. Während dieſer Zeit kann jedes Mitglied 
hieſiger Stadtgemeinde gegen die Richtigkeit der Liſte bei 
uns Einwendungen erheben und ſind ſolche betreffenden⸗ 
falls ſchriftlich auf der Magiſtrats⸗Regiſtratur einzureichen. 

Stettin, den 5. Juli 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Das Weißen und Abfärben der Kranken- und Dienſt⸗ 
ſtuben des hieſigen Garniſon⸗Lazareths ſoll am 15. Juli er., 
Vormittags um 10 Uhr, im Geſchäftszimmer de genannten 
Lazareths verdungen werden, woſelbſt die Preis - Offerten 
verſiegelt einzureichen, zuvor aber die bezüglichen Be⸗ 
dingungen zu leſen ſind. 

"Stettin, den 9. Juli 1867 


Königl. Lazareth⸗Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 
Die der Königl. Darlehns⸗Kaſſe von der Krupke & Elsner⸗ 
ſchen Konkursmaſſe hierſelbſt verpfändeten Gegenſtände, als: 
3 Bet Häckſelmaſchinen für Pferde- und Hand» 
etrieb, 
verſchiedene Stahl⸗Schroot⸗Mühlen, 
verſchiedene Rüben⸗ und Kartoffelſchneidemaſchinen, 
verſchiedene Malzquetſch⸗Maſchinen, 
eine eiſerne Dreſcmaſchine für 2 Pferde, 
zwei Dreſchmaſchinen⸗Regulatoren, 
ein Steinkrahn für Mühlen, 
eine eomplette transportable Lohmühle, reſp. Lohſäge⸗ 
maſchine, 
Fl ale een für Kupferſchmiede (Hand⸗ 
etrieb), 
eine Radreifenbiege⸗Maſchine, 
zwei amerikaniſche Tretwerke, 
vier Flaſchenzugkolben, 
verſchiedene Pflüge, Eiſengußwaaren zc. 
ſollen durch uns in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verkauft werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf 


Mittwoch, den 17. Juli d. J., Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, 
in den Krupke & Elsner'ſchen 3 hier⸗ 
ſelbſt angeſetzt. Die oben bemerkten Gegenſtände können 
vorher beſichtigt werden. 
Stargard i. Pomm, den 28. Juni 1867. 


Königliche Darlehns⸗Kaſſen⸗Agentur. 
Hempe. 

Den Mitgliedern der allgemeinen Reiſſchläger⸗Kranken⸗ 
und Sterbekaſſe wird hierdurch bekannt gemacht, daß der 
Beſchluß der General-Verſammlung vom 17. März c. von 
der Königl. Regierung genehmigt iſt, und die Geſellſchaft 
ſtatt der ſtatutenmäßigen Bezeichnung von jetzt ab: 
„Kruse'ſche Kranken⸗ und Sterbe⸗Kaſſe“ 
85 wird. 8. Jul 1867 

tettin, den 8. Juli . 
; Der Vorſtand. 


Bekanntmachung! 

Zur Verpachtung der Fiſcherei in den Oderſtrömen, dem 
Dammſchen See und Papenwaſſer, nach dem Pachttarif 
auf das Pachtjahr vom 1. Juni 1867—68 ſtehen Termine 

am 13. Juli und 


am 18. September d. J., 
Vormittags 11 Uhr, in Stettin, bei dem Deſtillateur 
appe, Bollwerk 14 an, in welchen gegen Empfang 
ne e auf e e Ba mindeflen® die 
0 3 en 
Wollin, den 28. Juni 1867. 


Der Königliche Oberfiſchmeiſter 


Grunwaldt. 


1— — ͥ ———?3ñĩèẽh0w u ñĩüñ 3 1!ñl üñũüöç274eꝗ 
Die Herren Mitglieder unſers Vereins und alle diejeni⸗ 
gen, welche Seidenbau treiben, benachrichtigen wir, d 
wir beabſichtigen, den Coconsmarkt am Mittwoch, den 
d. M., von Morgens 8 Uhr ab, in Teepffier’s Park 
hierſelbſt abzuhalten. Ferner erſuchen wir diejenigen, wel 
den Coconsmarkt beſchicken wollen, dies alsbald nach — 
gung der Zucht unter Angabe des 12 Markt zu bringenden 
Quantums Herrn G. A. Tepffer mitzutheilen, damit 


der Umfang des Marktes üb 
benachſchgt men 3 und unſererſeits Käufer 


Stettin, den 4. Juli 1867. 
Der Vorſtand 


des Seidenbau⸗Vereins für Pommern. 
Triest. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der für hieſige Garniſon⸗Anſtalten pro 
1. October er. bis dahin 1868 erforderlichen Brenn⸗ 
materialien von circa 

300 Klaftern liefern Klobenholz, 

40 buchen Klobenholz, 
550 . Torf, und 
ſol nach K . — Gesch 
oll nach den in unſerm Geſchafts Lokale, Roſenga 
Rr. 25—26 ausliegenden Bedingungen im Wege e en 
miſſton verdungen werden, zu welchem Zwecke Unternehmer 


— ihre verſiegelten und mit entſprechender äußerer Bezeichnung 


verſehenen Offerten 
bis ſpateſtens Dienſtag, den 16. d. Mts., 
Dormiteags 10 Uhr, 


im genannten Geſchäfts⸗Lokale abgeben wollen. 
Stettin, den 3. Juli 1867. 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Im II. Quartal 1866 ſind in den —4 und Reſtau⸗ 
rations-Lokalen unſerer Bahn verſchiedene Sachen gefu den 
3 iu welchen ſich die Eigenthümer bisher nicht ge⸗ 
meldet haben. 

Wir erſuchen die unbekannten Eigenthümer, die verlorenen 
Gegenſtände unter genauer Bezeichnung derſelben bei uns 
zu reklamiren, widrigeufalls ſolche nach Ablauf von 4 Wochen 
zum Beſten unſerer Beamten-Penſions⸗Kaſſe meiſibie tend 
werden verkauft werden. 

Stettin, den 2. Juli 1867, 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
h 


Fretzdorff. Stein. Kutscher. 


2 Auction 
am 11. und 12. Inli er., Vormittags 9%, Uhr, im Kreis⸗ 
gerichts⸗Auetions⸗Lokal über: Glase, Porzellan, Gold, 
Silber, Uhren, Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, gute 
1 und birkene Möbel aller Art, Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräth. 

Am 12. Juli er. um 11 Uhr: eine große Parthie 


Schuhmacherſpeilen verſchiedener Größe in 


kleinen Poſten. 
Stettin, den 10. Juli 1867. 


Ebert, Exelutions-Inſpektor, 


1 
F 
u 


7 Teutonia. 
Allgemeine Renten⸗, Capital⸗ u. Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Bank in Leipzig. 


Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von , 
Lebens⸗, Capital⸗ und Renten⸗Verſicherungen 


nach allen von ihr veröffentlichten Tarifen gegen feſte und billige Prämien. 
können ſtets bei ſämmtlichen Vertretern gratis in 


Empfang genommen werden und find dieſelben zu jeder weiteren Auskunft, ſowie zur unent⸗ 
geltlichen Vermittelung von Verſicherungen jederzeit mit Vergnügen bereit. 


. Borck 
General⸗Agenten der „Teutonia,“ 
Stettin, Lindenſtraße 4. 


Adler, 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
| zu Berlin. 5 
Grund⸗Capital: 1 Million Thaler Preuß. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in Städten und auf 
dem Lande auf Mobilien aller Art, Hausmobiliar, Waaren, Maſchinen, Fabrikgeräthſchaften, 
Vieh, Ernteerzeugniſſe, Ackergeräthe u. ſ. w., desgleichen auf Immobilien unter höchſt 


N ohne jede Nachzahlung. Zur Entgegennahme von 
Verſicherungen und Ertheilung jeder näheren Auskunft empfehlen ſich die Unterzeichneten, ſowie 
ſämmtliche Haupt⸗ und Special-Agenten der Geſellſchaft. 


A. Bor CK 
General⸗Agenten des „Adler,“ 
Stettin, Lindenstraße 4. 


Statuten, Proſpecte und Tarife 


liberalen Grundſätzen. 
Die Prämien ſind feſt und billig, 


200 Thaler pro Jahr. Prospecte gratis. 


fern, selbst aus den Rheinprovinzen, 
theils auch durch längeren Unterric 


Großer Ausverkauf 


kleine Domſtraße Nr. 11, 
wegen Geſchäftsverlegung nach Berlin. 
Von jetzt ab verkaufe ich nur bis 28. d. M. die ſämmt ⸗ 
lichen Vorrtähe von Stahlwaaren eigner Fabrik zu noch 
herabgeſetzten Preiſen, als: 

Feine Patent-Mefjer- und Gabeln mit Knochenheft und 
Neufllber⸗Beſchlag, das / Dutzend Paar zul . 15 n 
und 1 . 20 Sn 

Feine Deſſertmeſſer mit Knochenheft, das ½ Dub. 24 Apr: 

Feine Patent⸗Meſſer und Gabeln mit Neuſilber⸗Beſchlag, 
das ½ Dutzend Paar 27 S; 

Meſſer und Gabeln, das ½ Dutzend Paar 12 Ipr 

Feine Deſſertmeſſer, ſchwarze, das / Dutzend 12 Ir 

do. do. do. 10 Sn. 
eine Deſſertmeſſer nud Gabeln, das ½ Dutz. Paar 15 pr: 
ine Tranchirmeſſer und Gabeln, das Paar 14 . 
eine Champagnermeſſer, das Stück 20 Gr und 23 . 
eine Taſchenmeſſer, mit 4 Klingen, Schildpatt, Perl⸗ 
mutter, das Stück 8, 10 und 12 e 
eine Taſchenmeſſer mit 2 Klingen, das Stück 2 u. 4 He 

Seine Jagd» und Dolchmeffer, das Stuck 12 Gr: 
eine Raſirmeſſer, das Stück 3 und 7 Gr 

Leine Küchenmeſſer, 3 Stück 2 Ir 
3 große, das Stück 2 u 

Feine Schlachtemeſſer, das Stück 3 Apr 

Feine Scheeren, das Stück 2—6 n. 
eine Papierſcheeren, das Stück 7—9 Hr 
eine Sägefeilen, das / Dutzend 9 Gr 
Neuſilberſachen unter Garantie: 

Borlegelöffel, das Stück 23 He 

Eßlöffel, das / Dutzend 23 Gr. 

Theelöffel, das ) Dutzend 10 Ar 

Leuchter, das Paar 1 9%. 25 Ar 
? Album 


zu 50 Bildern, mit Leder-Einband und eleganter Verzie⸗ 


rung, 14 Gr 
Aug. Bick, Stablwaaren-Pabritaut. 


— — — — u 
[bares Mittel 
Gichtwatte, A irbertehen aller 


Art, empfehlen a Pad 5 und 8 Ypr 
in Stettin: Ad. Creutz, Breiteſtraße 60. 


in Anklam: Eduard Bluth. Cammin: J. D. G. Hinz. 
Cörlin: Aug. Hartung. Cöôslin: Henri Prochnow. 
Demmin: Ferd. Heise. Greifenhagen: Carl Kundler. 
Greifenberg: F. W. Schultze. Greiſswald: Carl Hagen, 
Gollnow: August Horn. Loitz: Wilhelm Westphal. 
Naugard: Gustav. Klein. Neuwarp: Moritz & Co. 
Polzin: A. Spanier. Rummelsburg: Rudolph Backe. 
Swinemünde: F. W. Volkmann. Stargard: Apotheker 
Lessel. Stolp: Rob, Müller. Stralſund: Maybauer. 
Treptow a. R.: Herm. Fleuch. Ueckermünde: G. Gollin. 


Ruſ ſiſ che Bettfedern und Daunen in 1, d u. Y, Pub 
N find billig zu verkauſen Fuhrſir. 6 im Laden. 


Das Paedagogium Ostrowo (Ostrau) bei Filehne 


an der Ostbahn nimmt Zöglinge jedes Alters auf. Gy 
bis Prima. Entlassung mit Berechtigung zum einjährigen Dienst. 
unter steter Aufsicht zur Gottesfurcht, zum Fleiss uad Gehorsam, in Zucht und Sitte. Keine 


Ueberfüllung der Klassen, da 150 Zöglinge von 17 Lehrern unterrichtet werden, 
Dr. Beheim-Sehwarzbaech, Königl. Director paedagogii. 


In der Ostrowoer Militair- Bildungs-Anstalt, weiche in der Stille 
des Landlebens, fern von städtischen Zerstreuungen, in geordnetem Lehrgange scharf das Ziel 
einer sicheren Ausbildung zum Fähnrichs- Examen verfolgt und von nah und 
mit Eleven beschickt wird, die theils in kürzester Frist, 
ht zum Fähnrichs-Examen ausgebildet werden 
sollen, sind erst jetzt wieder Stellen vacant geworden. 
2 Stabsoffieiere, 1 Oberfeuerwerker und 8 Le 
spection. Pension 100 Thaler quart. Prospecte gratis. 


hrer des 


der Piauoforte⸗Handlung von 
J. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Jnſtitut übernimmt den Transport aller Arten 
Bianos, als Flügel, Pianos in Tafelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif⸗ 
mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 
ſchädigte Ablieferung nach den billigſt geſtellten Sätzen des 
nachſtehenden Tarifs durch die zu dieſem Zwecke beſon⸗ 
bers angelernten Clavierträger des Juſtituts, welche mit 
allem nöthigen Transport⸗ Handwerkszeug verſehen find, 
Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 
Tarif. 


J. Für den Transport eines unverpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums 

a) im Junern der Stade 
b) nach oder vondem Bahnhof, Boll⸗ 
werk, Grabow, Grünhof, Fort⸗ 
preußen, Kronenhof oder dieſen 
gleich zu erachtenden Entfernungen 1: — » 
nach oder von Bredow, Bredow⸗ 

Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 

Galgwieſe, Pommerensdorfer An⸗ 

lagen ee 

d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 
low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 
die nicht über 1 Meile von Stettin 


& Co., 


Geſellſchaft für Deutſchland 
Ert. 


entfernt liegen 
II. Für den Transport eines Flügels 
D 
ad I. b) 
n 
e 
III. För den Transport eines verpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums einſchließ⸗ 
lich der Koſten für Aus⸗ oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Satzen 
le ein Auſſchlag ein von TE 15 » 
IV. Desgleichen eines Flügels von 20 


. —— A 

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das Steinmetz⸗ 
Geſchaft meines verſtorbenen Mannes, O. Rosem- 
haner, unter Leitung eines ſchon 12 Jahre im Geſchäft 
befindlichen Werkführers fortjegen werde und bitte um ge⸗ 
fällige Aufträge. 

Gleichzeitig bitte ich um baldige Abmachung meiner aus⸗ 
ſtehenden Forderungen, ſowie Einſendung von Rechnungen, 
die bisher noch nicht abgemacht ſein ſollten. 

we. Rosenhauer, 
Grünhof, Mühlenſtraße 12 b. u. c., 
Lager und Werkſtatt gr. Laſtadie Nr. 7 


Dir. Baltz' 


0 Speer D 
» * „* „„. 


1 


& CO.. 


Gympasial- und Realklassen von Septima 
Erziehung auf dem Lande 


Pension 


Ausser dem Direetor betheiligen sich 
Paedagogiums an Unterricht und In- 


„ 2 TO 
otsdamer Balſam, 
once ſionirt und geſetzlich deponirt, ſeit 23 Jahren 
\ oo Norppbäen der Wiſſenſchaft empfohlen bei nervöſen 
_ beiden, Podagra, Hexenſchuß (im Rückgrad), Hüftweh, 
deukrampf, Kopf, Hals- und Zahnſchmerz ꝛc.; von 
= sofortiger Wirkung bei allen rheumatiſchen 
Leiden. 
Hühneraugen Wir empfeblen dieſen anerkannt bewährten Balſam in 
2 4 Flaschen à 10 Gr: Aufträge von auswärts werden prompt 
ſowie harte Hautſtellen werden durch die rühmlichſt | effectuirt- 
bekannte Eſſenz „Aeetime* in kurzer Zeit durch bleßes Lehmann & Schreiber. 
Ueberpinſeln ſicher vertrieben, und dadurch das läſtige und ꝑ· 
oft gefährliche Beſchneiden überflüſſig, was viele EEE 
b kunden. Preis à Flacon 10 % incl. Gebrauchs- An 
weiſung. 
Zu beziehen durch den Erfinder B. Hochstetter, 
Chemiker und appr. Apoth. I. Kl. Berlin, Wallſir. 13 
Depots in Stettin: Bei den Herren: Otto Laeue n. { 
— Stralſund: W. van der Heyden. — Greifs: 0 
wald: Th. Haupt, Kuhſtraße 34. — Stolp: Robe a 9 
Müller. — Anclam: E. Stypmann. 
ee 
— ſtraßen⸗Ecke, 

Aus innerſter Ueberzenzung fühle ich mich ge. I. Lager: Kohlmarkt 12 u. 13, 
drungen, alle meine Leidensgefährten auf die empfteblt ſein Geſchäft der geneigten Beachtung 
heilſame u. erleichternde Wirkſamkeit des weißen des geehrten Publikums. 

A. Tœpfer. 


Bruſt⸗Syrups aus der Fabrik G. A. W. 
Mayer in Breslau aufmerkſam zu machen. 
Ich und meine Frau litten an einer ſehr ſtarken 
Verſchleimung, wovon wir in kürzeſter Zeit auf 
die wohlthätigſte Weiſe durch deſſen Gebrauch 
vollkommen befreit wurden. 

Hirſchberg a. d. Saale, den 20. Juni 1866. 

Dietrich, Schmiedemeiſter. 

Alleinige Niederlagen für Stettin bei 

Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 

II. Lewerentz, Reiſſchlägerſtr. 8. 

Ed. Butz le, Laſtadie 50. 


Zum dauerhaften Anſtrich von Han: 
ran Hausfluren, 2 u. ſ. w. 
empfiehlt die Fabrik von R. tel i i ri 8 
Rönnieterftenfe 169, m Berlin, enpfehlt in großer Auswahl und biligf 
. 1 Mr D fi cb ©. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 

niverſal⸗Deckfarben, 

gleich fertig zum Gebrauch in jeder gewünſch⸗ 
a ten Nüance, 

welche beim Häuſer⸗Anſtrich die Oelfarben vollkommen 

1 und etwa den ſechſten Theil an Koftenaufwant 

erfordern. 


Muſterkarten, Gebrauchsanweiſungen und Preisverzeich 
niſſe werden auf Verlangen zugeſandt. 


* 1 L Se 
Echt Brönuer's Fleckenwaſſer 
zur Beſeitigung aller Flecke aus Tuch, Seide und wollenen 
Stoffen, auch zum Waſchen der Glacee - Handſchuhe in 
Flaſchen 8 2 ½ und 6 Hs empfehlen en-gros & en-detail 


Lehmann & Schreiber. 


Waſſerrubenſaat offerirt 
Richard Grundmann, 
Schulzenſtraße Nr. 17. 


NEN 

Fruchtſäfte, 
ale: Erdbeer, Johannisbeer:, Kirſch⸗ u. Him 
beerſaft, bei 
L. T. Hartsch, 


vormals J. F. Mrösing,; Schuhſtraße 29. 
Kämme aller Art, 

Kopf⸗, Kleider-, Taſchen⸗, Hut-, Sammel, 
Zahn⸗ und Nagelbürſten 


| 


Geſchmiedete und gußeiſerne 


Garten-Meubles 


empfiehlt in grö Auswahl zu na h 
den Preiſen größter ‚zu nachſtehen 


A. Tœpfer, II. Lager, 


10 Kohlmarkt 12 u. 13. 
Gartenbänke von 2 20 Sn bis 3 25 Syn 
Gartentiſche Aut 3 bis 5 . 8 er 
Gartenſtühle von 1 % 20 Ir bis 3 9% 

Aufträge von außerhalb werden ſofort prompt 
ausgeführt. — Emballage franco. 


a Clavier-Tran g N ott- Zuſtitut ea Aechte Eau de Cologne 


C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Jenning's 
Engl. glaſirte Steinröhren 


zu Waſſer⸗, Jauche, Schlempe⸗ und anderen Leitungen 
Sielbauten, Durchlaſſen offerirt in allen Dimenſtane 
bug m. Helm, Stettin. 


Meſſing⸗Chab lonen 


um Kiſten, Fäſſer, Säcke, Collis i 
Chablonen 1 Wäſchezeichnen bel Schal er 


Die Photographie Auſtalt 
28. Nofengarten Nr. 28. 
iſt zu Aufnahmen von Morgens 7 bis Abends 7 Uhr ge⸗ 
öffnet, wozu ein kunſtliebendes Publikum ergebenſt einladet 
dolph Müller aus Berlin. 
Eine geprüfte Lehrerin ſucht eine Stelle als Erzieherin. 


Nähere Auskunft ertheilt gefalli i 
in Swinemünde. ann 


Sommer⸗Theater auf Elyſium. 


Mittwoch, den 10. Juli. 
Ich werde mir den Major einladen. 
Luſtſpiel in 1. Alt von G. v. Moſer. 
Es ſchickt ſich nicht! 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Jacobſon. Muſik von 
5 ö . Michaelis. 
Dir wie mir, oder: Dem Herrn ein 
Glas Waſſer. 
Schwank in 1 Akt von Roger. 
Ein alter Commis, oder: Zwei 
— Aae Jag ngeſſon. 
oſſe mit Geſang in 1 Akt von Langer und i 
| Muſik von Bial. — 


Vermiethungen. 

1 iſt eine ſehr elegante Woh⸗ 
Louiſenſtr. 6 455 A 8 1 x 
ng, reppe hoch, i 
daſelbſt beim n er n a Yang 


Abgang und Ankunft 
d 


er 
Eiſeubahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 
nach Berlin: 1 5 f. 50 g. 0 
a erlin: X. „30 M. Morg. II. 12 Uu. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug) 
IV. 6 u. 30 M. Abends. * 2 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 Uu. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 u. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). I. 11 U. 15 M. Abends. 
In „ leben ſich folgende Perſonen⸗ 
an u . it 
an Zug IV. na Sollen, in Zug We 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 
. “is Col 
nach Cöslin un olberg: I. 7 u. 30 M. Bo 
II. 11 U. 32 Min. Vormi ae, 
er 5 5 ü nen 
nach Paſewalk, Stralfund und Wolgaft: 
1. 10 U. 43 M. Vorm. (X Ge 
zu. 7 u 55 5 See, daß zac rennen 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 
0 II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 ee 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 u. 55 M. Ab 
Ankunft: 
von ee & I. 9 U. 45 8 Morg. II. 11 u. 23 M. 
orm. (Courierzug). I. 4 U. 50 M. 9 
IV. 10 U. 58 U Abende. 2 
von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. 844 aus Kreuz). III. 11 Uu. 54 M. Vorm. 
IV. 3 * na 3 V. 6 u. 17 M. 
m. * onenzug au re lau, 
91. 5 u. 20 Solberg u 
von! Cöslin und erg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
Skealſund Wolgaſt 
von ralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
05 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachm. 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Mor 
—5 — — 3 (Courierzug * er 
now). I. 1 U. 8 Min. Nachmittage. 
IV. TU 15 M. Abende. 8 


Poſten. 
! Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 Uu. 20 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. fcüh, 12 U. Mitt., 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoft nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 M. Bm. 
und 6 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Vm. u. 5 U. 
55 M. Nachm. 4 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölig 5 U. 45 M. Nm. 
Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 uhr 
55 M. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 
Kariolpoſt von Zullchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 
Botenpoft von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
5 und 7 Uhr 30 Min. ea ue 560, 85 
otenpoft von Pommerensdor r in. 
5 K U. 50 Min. Nachm. N 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


